
IV. Abschnitt.

als auf dm geschwinder sich bewegenden, u. s. w.
So verhält es sich nicht mit der Schwere, die
auf alle Körper in jedem Zustande auf einerlei)
Weise wirkt (§. ior). Wenn man daher die
Kraft der Schwere eine absolute Kraft nennt
(H, 110), so heißt die Kraft des Stoßes dagegen
eine relative Kraft.

Vom Reiben.
§- IZ8.

Ein Korper ist rauh, wenn einige von sei-
nen Theilchen auf der Oberfläche über die andern
hervorragen. Wir haben keinen Körper, der
nicht, eigentlich zu reden, rauhe Oberflächen
hätte, wenn sie uns auch gleich öfters völlig glatt
erscheinen; vermindern können wir zwar diese
Rauhigkeit, aber niemahlS gänzlich vernichten:
dies; ist nothwendig, bey Körpern, die Zwischen¬
räume haben. Wenn asso ein Paar solcher rau¬
her Körper sich über einander weg bewegen, so
fassen die Erhabenheiten des einen in die Vertie¬
fungen des andern ein und widerstehen der Be¬
wegung mehr oder weniger, nach den verschiede¬
nen Groden der Rauhigkeit und nach der ver¬
schiedenen Art der Bewegung selbst; das heißt
die Körper reiben sich.

S- iZy.
Amontons (->) schließt aus den von ihm

darüber angestellten Versuchen, das Reiben richte
sich
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sich nur nach der Stärke des Druckes, nicht aber
nach der Größe der Flächen, die sich auf einan¬
der reiben. Er setzt das Reiben einem Drit¬
theile des Druckes ohngefähr gleich; Parcnt (b)
aus theoretischen Gründ-n sieben Zwanzigtheilen,
Bülssinger (c) einem Vierthelle. Es scheint
aber wohl, als ob es zugleich mit auf die Größe
der Flächen dabey ankomme, so wie auch unstrei¬
tig mit auf die Geschwindigkeit der Bewegung
gesehen werden muß. (Auch wird bey größerem
Druck der Widerstand versiälliilßmäßtg gerin¬
ger, weil größerer Druck manche Rauhigkeit
zerquetscht, die bey kleinerem hindert. Ue-
berhaupt werden sich nicht wohl allgemeine Re¬
geln über die Größe des Reibens geben lassen,
da die Rauhigkeit und G'ätte verschiedener Kör¬
per schwer unter einander zu vergleichen ist.
Musschenbroek (st) hat vorzüglich auf eine
Menge von sorgfältig angestellten Versuchen
Bedacht genommen.

(s) rukoirc Zi I'sciS. roy, Sei tciencci. 1699. PSA. 104.
(t>) Cbendas. l7co PSA. >47. diemvir. 1704. PSA. >7Z.

(c) Lommenr. sc»S. imp. perrvp. I'nm. II. psA. 40z.
(S) InlroS. aS pkilot nslural. 1°on> I, PSA 149.
Die Kürze verlieret mir noch mehrere Schriftsteller und

ihre Gedanken über das Reiben anzuführen. Nur
noch ein Paar:

«US«. I.VV. rmr>. «eisten Sc skerrilNone Sttniu, , lcAe
incilioe; im I B. der «sn coM»»e?lt./oc. p. 141.

8ur le krnnemenr cn isnr q»N> rsllenlir >c mouvemenr, psr
dl. ; in den Ue k-./.
>77-" k-A. S-

Gz ' Lipe>
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°ll!per!cncs intorno «II» Itclilkenxs gel Zsregsmcnto Äu

l.ezno s dc' vlstslli cd s quclis prodolis d»Us du¬
rchs c ruvidicc^i» delle cordc, tsrie dl! Lspirsno
Inßegncre i>ävl,o ve i-kucza?. Vcrons, 178^. 8-

-Tecoris c llrslic» dcllc lvcllllcn^s dc' solid! nc' loro
i> iri, dsll' >Vl>»r«r.xo>i»kvo xi-vixz-ias. ?. I. ?iss 1782.
?>ll, kiren^c, 178a-. 4

."Luc Is llrcoric dci msckines limplcl en a^snr cßsrd Sil
kroicsmcnr -I- leur psrlici cr z Is lroidcur dcz L»r.
dsßcs, psr ^1. coiü.0^11! > piccc <zui s rcmpvrlc Is
prix dculdc de I'scsdcm. dcz 8c. pour I'snncc >78l.

Ein Auszug daraus steht in Rozicrs .fournsl. 8-xr.
'78?

-Oils. äs friÄions, suÄorc ra^rr». »L??aodiic», llrsord.

1786 4-
"Lbcndcss Abhandl, von dem Widerstande der Reibung,

eine von der .^urstl. Iabloiinowekischen gelehrten
Gesellschaft gekrönte Preißschrift, mit einem Anhange
von der Straffheit der Seile vermehrt. Franks u.
Ma»nz. >789. 8.

, ?Eine Abhandlung von Hrn. Vinco über die Bewegung
der dem Reiben unterworfenen Körper in den l'tui.
Irans- Vol. 7Z. r.!. !dr. lo. L.«

§> iqo.

Es würde hier auch zu weitläufig fallen, zu
erzählen, wie man die Größe des Reibens ver¬
mittelst Gewichte, und auch wohl an einer be¬
sonders dazu eingerichteten Maschine untersuche
hat, die man ein ^ribvmtter nennt. Ich will
nur einige einzelne darüber gemachte Beobach¬
tungen anführen, die ich zu meiner gegenwärti¬
gen Abficht für die nützlichsten halte.

i) Holz reibt sich weniger, wenn es nach
der Länge seiner Fasern bewegt wird, als in die
Queere.

2)
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2) Stahl reibt sich am wenigsten auf Mes¬

sing , mehr auf Bley, noch mehr auf Kupfer,
noch mehr aufGuajakholz, noch mehr auf Stahl,
am stärksten auf Zinn.

z) Metalle und Holzer reiben sich meistens
am stärksten auf Metallen und Hölzern von der
nähmlichen Gattung.

§. igr.
Einige Regeln, das Reiben an den Maschi¬

nen so viel möglich zu vermindern und die Be¬
wegung der Maschinen dadurch zu erleichtern:

1) Man bringe nur solche Körper an einan¬
der, von denen die Erfahrung lehrt, daß sie sich
am wenigsten auf einander reiben.

2) Man suche die Berührungspuncte dieser
Körper so viel als möglich zu vermindern.

z) Man lasse die Theile wo möglich nicht
sowohl auf einander wcgglitschen als vielmehr sich
über einander drehen, (rollen. L..)

4) Das Reiben wird bcy vielen Materien
durch dazwischen gebrachtes Fett, Oehl, Theer,
Seife, Wasserbley, und andere glatte Sachen
vermindert, jedoch nicht immer. Holz aufHolz,
Messing auf Messing vertragt z. B. gar kein Fett.

(Hierbei) von dem mannigfaltigenNutzen, den das Rei¬
ben sowohl im gemeinen Leben als auch selbst bey
manchen Maschinen gewährt. L.) Vom
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